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Abbandlungen 

Beiträge zur Entwicklung der Klassenstruktur in einigen 
afrikanischen Ländern und zur Rolle der Führungskräfte 
in den nationalen Befreiungsrevolutionen 

von HILDEGARD HÖFTMANN, MARIANNE FRIEDLÄNDER, 
WOLFGANG DODT und BRIGITTE REINEKE (Berlin)' 

Zusammenfassungen 

Die Arbeit stellt die allgemeinen Entwicklungstendenzen in der Sozialstruktur 
der afrikanischen  Völker dar, untersucht die durch das Eindringen der 
Kolonialmächte erfolgten  Einflüsse  sowie die dadurch eingeleiteten Prozesse 
und analysiert die gegenwärtige Klassenstruktur. Dabei wixd den Führungs-
kräften  als den Repräsentanten der verschiedenen Klassen und Schichten, 
ihrer Rolle in den einzelnen Etappen der Befreiungsrevolutionen  und unter den 
Bedingungen der staatlichen und politischen Unabhängigkeit besondere 
Aufmerksamkeit  geschenkt. Die allgemeine Problematik wird sodann an Hand 
von Analysen der Gesellschaftsstruktur  in drei afrikanischen  Staaten - Guinea, 
Ghana und Nigeria - konkretisiert und geprüft.  Es wird nachgewiesen, daß 
die bürgerlichen Elitetheorien das Ziel haben, die tatsächlichen, gesetzmäßig 
ablaufenden  Prozesse bei der ökonomisch-sozialen Entwicklung der Gesell-
schaft  und damit die real bestehenden Klassenverhältnisse zu verschleiern. 

Die Verfasser  gehen davon aus, daß entsprechend der marxistischen 
Gesellschaftstheorie  das entscheidende Kriterium für  die Stellung aller 
gesellschaftlichen  Kräfte  allein ihr Platz in der Produktion, insbesondere 
ihr Verhältnis zu den Produktionsmitteln, sein kann. Auf  dieser Grundlage 
kommen sie zu dem Ergebnis, daß sich die Rolle und Stellung der Führungs-
kräfte  in den nationalen Befreiungsrevolutionen  Afrikas  aus ihrer jeweiligen 
klassenmäßigen Determiniertheit ergibt, d. h. aus ihrer eigenen Klassen-
zugehörigkeit bzw. daraus, welche herrschenden Klassenverhältnisse von 
ihnen politisch vertreten werden. 

Исследования о развитии классовой структуры в некоторых африканских странах и о 
роли ведущих сил в национально-освободительных революциях. В настоящей работе 
излагаются общие тенденции развития социальной структуры африканских народов, 
исследуются влияния, следующие за внедрением колониальных держав, а также и 
обусловленные этим процессы, и анализируется современная классовая структура. 
При этом ведущим силам как представителям различных классов и слоев, их роли на 
отдельных этапах освободительных революции при условиях государственной и 
политической независимости уделяется особенное внимание. Затем общая проблема-
тика конкретизируется на примере анализа общественной структуры трех африканс-
ких государств — в Гвинеи, Гане и Нигерии, и Доказывается, что буржуазная теория 
элиты стремится затуманить действительные, протекающие закономерно процессы 
экономическо — социального развития общества, а тем самым и реально существующие 
классовые отношения. 

* Die Verfasser  danken Dr. Catherine Mewis, Dr. Günter Guhr und 
Dr. Klaus Timm für  ihre ständige Bereitschaft  zu konstruktiven 
Diskussionen. 

EAZ Ethnogr.-Archäol. Z. 
14, 1973, 577—634 
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Авторы исходят от того, что соответственно марксистской теории о обществе для 
понимания всех общественных сил единственно их месту в производстве, особенно 
их отношению к производственным силам, принадлежит решающее значение. На 
основании этого они приходят к результату, что ролъ и положение ведущих сил в 
национально — освободительных революциях Африки вытекает из соответствующей 
классовой позиции, т. е. из их собственной классовой принадлежности или из того, 
какие из существующих классовых отношений защищаются ими политически. 

On the development of  the class structure in some African  countries and on 
the role of  the forces  of  leadership in the national liberation revolution. This 
work presents the general tendencies of  development in the social structure 
of  the African  people. It investigates the influences  achieved by the penetration 
of  the colonial powers as well as the social processes initiated thereby. It 
also analyses the present-day class structure. Particular attention is paid to 
the forces  of  leadership as representative of  the various classes and social 
strata and their role in the individual stages of  the liberation revolution and 
under the conditions of  political independence and independence of  the state. 
The general problem is then analysed and tested using as examples the social 
structure analyses of  three African  states - Guinea, Ghana and Nigeria. It is 
demonstrated that the bourgeois elite-theories have as their objective the 
concealing of  the actual processes determined by objective law in the social-
economic development of  the society and thereby the actual, existing class 
relationship. 

The authors start from the premise that according to the Marxist theory of 
society the decisive criterion for  the situation of  all social forces  is solely 
their place in production, and in particular their relationship to the means of 
production. On this basis they come to the conclusion that the role and position 
of  the forces  of  leadership in the national liberation revolution in Africa  result 
from their respective objective class position i . e. from their membership of 
a particular class or which particular governing class relationships are 
politically represented by them. 
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Ohne ihre Grundstruktur als Massenpartei aufzugeben,  zeigt die PDG gegen-

wärtig die Tendenz, sich eine Klassenorientierung zu geben, indem sie innerhalb 

der Partei eine Vorhut geschaffen  hat (Konzentration auf  die Mitglieder, die 

aktive politische Arbeit leisten). An der Basis orientiert die Partei immer mehr 

auf  die Kräfte,  die den progressivsten Teil der Gesellschaft  bilden, vor allem 

auf  die sich mit der zunehmenden Industrialisierung entwickelnde Arbeiterklasse 

(SURET-CANALE 1966, 141 u. 363) und die Bauernschaft  alsdemHauptver-

bündetendes Proletariats im Kampf  um die konsequente Verfolgung  des 

nichtkapitalisti sehen Entwicklungsweges. 

Z u m P r o b l e m d e r K l a s s e n s t r u k t u r u n d d e r 

F ü h r u n g s k r ä f t e  i n d e r n a t i o n a l e n B e f r e i u n g s -

r e v o l u t i o n v o n G h a n a 

von WOLFGANG DODT (Berlin) 

Ein Querschnitt durch die Klassenstruktur Ghanas macht sichtbar, daß 

- wie das für  die meisten afrikanischen  Staaten typisch ist - auf  Grund der 

geringen Industrialisierung Bourgeoisie und Proletariat zwar vorhanden, jedoch 

nur verhältnismäßig schwach entwickelt sind. Die Bourgeoisie rekrutiert sich 

vornehmlich aus wohlhabenden Händlern sowie Großbauern, die besonders 

Kakaoanbau für  den Markt betreiben. Die Entstehung der Händlerschicht reicht 

bis in die vorkoloniale Periode zurück. Die sich in der 1. Etappe der 

Kolonialisierung an der Küste ansiedelnden europäischen Handelsgesellschaften 

zwangen die afrikanischen  Händler, sie mit Gütern (Gold, Elfenbein)  und 

Sklaven aus dem Landesinneren zu versorgen. 

Das noch sehr kleine und junge Industrieproletariat (bei einer Gesamt-

bevölkerung von rund 8 Mill, zählte man 1965 beispielsweise in der verarbei-

tenden Industrie 37 300 Beschäftigte  und im Bergbau 25 200: Länder Afrikas, 

306 f.)  wird zumeist von ausländischen Monopolkapitalisten ausgebeutet, 

selten von einheimischen Kapitalisten. Die im Gebiet von Kumasi betriebenen 

Gold- und Diamentenminen sind ein Beispiel für  die Ausbeutung ghanaischer 

Arbeiter durch imperialistische Monopole. Neben ständig beschäftigten 

Arbeitern handelt es sich vielfach  um Saisonarbeiter, die, noch relativ fest 
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in den traditionellen Dorfgemeinschaften  verwurzelt, über ein wenig ent-

wickeltes Klassenbewußtsein verfügen. 

Während Bourgeoisie und Proletariat in Ghana bis heute unbedeutend 

entwickelt sind, sind die Bauernschaft  und das Kleinbürgertum zahlenmäßig 

wesentlich stärker. Innerhalb der Bauernschaft  hat in den vergangenen Jahren 

eine Differenzierung  eingesetzt, deren Resultat das Entstehen von Großbauern 

bzw. reichen Plantagenbesitzern auf  der einen Seite und die Verarmung der 

Massen der Bauern (ein großer Teil wird zu Landproletariern) auf  der anderen 

ist. Die politisch aktivste und einflußreichste  soziale Schicht bildet die 

Intelligenz, über die im folgenden  noch zu sprechen sein wird. 

Zu den politischen Führungskräften  in Ghana gehören heute die Häuptlinge, 

die afrikanische  Intelligenz (ursprünglich überwiegend in kapitalistischen 

Bildungseinrichtungen geschult, jetzt in steigendem Maße auch an Hochschulen 

sozialistischer Staaten) sowie die Armeeführung.  - Auf  die europäische 

FührungsSchicht, die während der Kolonialzeit an der "Goldküste" regierte, 

wird hier nicht näher eingegangen (BUSIA, 424). Sie bestand aus Beamten, 

Händlern, Geschäftsleuten,  Missionaren, Lehrern etc. - Die Macht der 

Häuptlinge, ihrer Familien und traditionellen Ratgeber leitet sich ursprünglich 

aus ihrer blutsverwandtechaftlichen  Bindung in den Klans und ihrer Stellung 

in den Dorfgemeinschaften  ab. Ein Teil der afrikanischen  Intelligenz des 

heutigen Ghana entstand im Ergebnis der britischen Kolonialpolitik. Um ihre 

Macht überhaupt ausüben zu können, waren die Engländer gezwungen, einer 

begrenzten Zahl von Afrikanern  die Möglichkeit zu geben, sich ein gewisses 

Maß an Schulbildung zu verschaffen.  Das geschah z . T . in der Kolonie selbst 
7 

- vor allem in den Missionsschulen und in einigen höheren Schulen - , z .T . 

auch an überseeischen Bildungseinrichtungen. Die afrikanische  Intelligenz 

kam anfangs  zumeist aus der traditionellen Führungsschicht, später häufiger 

aus dem städtischen Kleinbürgertum, Ihre Vertreter wurden in erster Linie 

als Beamte im kolonialen Verwaltungsapparat beschäftigt.  Nur wenigen bot 

sich die Chance, einen intellektuellen Beruf,  wie den des Lehrers, Arztes, 

Anwalts usw., auszuüben, 
7 "Noch 1942 waren 99% des Elementarunterrichts in Britisch-Westafrika 

in den Händen der Missionen" (BELLAMY, 280), 
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Die Häuptlinge in der frühen  Gesellschaft  Ghanas waren keine unumschränkten 

Herrscher; denn sie konnten ihre Macht, deren Funktionen im einzelnen hier 

nicht erläutert werden können, nur im Einvernehmen mit ihren Ratgebern 

benutzen. Voraussetzung für  ihre Wahl innerhalb der verschiedenen Verwandt -

schaftsgruppen  war im allgemeinen nicht der materielle Besitz (der Boden 

als wichtigstes Produktionsmittel war im wesentlichen Eigentum des Klans), 

sondern persönliche Eignung, abgesehen von Fällen erblichen Häuptlingstums, 

wie z .B. bei den Ashanti. Die Häuptlinge galten als Willensvollstrecker der 

Ahnen und Bewahrer des kulturellen Erbes. Bereits in vorkolonialer Zeit 

setzte jedoch ein Prozeß der Umwandlung der traditionellen Autoritäten ein, 

den die britischen Kolonialisten später ausnutzten (ADJAYE, 28). Während 

sie die Selbständigkeit der überkommenen Befugnisse  der Häuptlinge zu 

beseitigen versuchten und die Mitsprache der Bevölkerung einschränkten, 

machten sie einige von ihnen zu Administratoren, die die unpopulären 

Maßnahmen der Kolonialverwaltung zu interpretieren und für  Ruhe unter den 

Angehörigen ihrer Gemeinschaften  zu sorgen hatten. Sie erhielten dazu die 

materielle und politische Unterstützung der Kolonialherren. In den Fällen, 

in denen die Häuptlinge in die Abhängigkeit der Kolonialmacht gerieten, sank 

ihr Prestige bei der Bevölkerung. Daß sie dennoch ein ernstzunehmender 

Machtfaktor  geblieben sind, beweist die Entwicklung seit der Unabhängigkeit 

in Ghana. 

Die ghanaische Intelligenz übernahm die Führung im nationalen Befreiungs-

kampf  ihres Landes. Während ihr einerseits gewisse Vorrechte eingeräumt 

wurden, hatte sie andererseits erheblich unter den Unzulänglichkeiten des 

Kolonialsystems sowie den fortwährenden  Benachteiligungen gegenüber den 

Europäern bei der Vergabe von höheren Posten zu leiden. 

Auch in der Kolonie "Goldküste" war das im Vergleich zu anderen Kolonial-

gebieten relativ entwickelte Erziehungswesen peinlich darauf  bedacht, 
g 

oppositionellen Regungen von vornherein entgegenzuwirken. Trotzdem 

8 "Der Unterricht war unwissenschaftlich  und überwiegend auf  die 
humanistischen Fächer orientiert. Er stimulierte im allgemeinen nicht 
den Forschungsgeist oder eine kritische Haltung gegenüber herrschenden 
Ansichten, sondern erzog zum Gehorsam und zur Annahme der Wertmaß-
stäbe der Missionen" (BELLAMY, 200). 
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konnte nicht verhindert werden, daß - ganz allmählich nur - der Kampf  gegen 
die kolonialen Verhältnisse und für  die politische Unabhängigkeit des Landes 
deutlich an Profil  gewann. Ausdruck dessen war die Formierung der Kräfte 
in ersten Organisationen sowie die Herausbildung von politischen Parteien 
nach dem zweiten Weltkrieg, in denen die afrikanische  Intelligenz die ent-
scheidende Rolle spielte. Der bereits im Jahre 1897 gegründeten Aborigines 
Rights Protection Society und dem 1920 ins Leben gerufenen  West African 
National Congress war gemeinsam, daß sie noch nicht die Forderung nach 
Beseitigung der Kolonialherrschaft  erhoben (KERSTIENS, 122), wenn auch 
besonders die Ziele der letztgenannten Organisation in mancher Hinsicht 
denen nahekamen, die in späteren Jahren im Vordergrund standen. 
Charakteristisch war ebenfalls,  daß die Verbindung zu den Volksmassen 
weitgehend fehlte. 

Nach dem Ende des zweiten Weltkrieges kam es auch an der Goldküste zu 

einem wesentlichen Aufschwung  in den Unabhängigkeitsbestrebungen. Während 

die britische Verwaltung 1944 versuchte, der antikolonialistischen Stimmung 

durch das bekannte Manöver einer Verfassungsänderung  zu begegnen, wuchs 

die Unzufriedenheit  besonders unter der einheimischen Intelligenz. Das 

führte  1947 zur Gründung der "United Gold Coast Convention" (UGCC), einer 

Partei, deren Führerschaft  sich aus wohlhabenden Vertretern einer klein-

bürgerlichen konservativen Gruppe der Intelligenz (Anwälte etc.) und de 

mittleren Händlerbourgeoisie zusammensetzte. Aus dieser Zusammer etzung 

erklärt sich ihre Kompromißbereitschaft  gegenüber den englischen Koloniali-

sten und die Tatsache, daß eine nennenswerte Massenwirksamkeit ausblieb. 

Zwar bemühte man sich anfangs,  über die Häuptlinge Einfluß  auf  breite Kreise 

der Bevölkerung zu gewinnen, was aber mißlang, da die traditionellen , 

Autoritäten wegen ihrer Zusammenarbeit mit den Kolonialbehörden einen 

erheblichen Prestigeverlust erlitten hatten. Vorübergehend wurde Kwame 

Nkrumah Sekretär der UGCC. Er scharte die progressiven Kräfte  der Partei 

um sich (vor allem im "Committee of  Youth Organization", in dem in der 

Mehrzahl Schüler und Studenten vertreten waren), so daß sich eine Front 

gegen den konservativen Flügel bildete. Die Auseinandersetzungen endeten 

damit, daß Nkrumah Mitte 1949 eine neue Partei gründete— die 
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"Convention People's Party" (CPP). 

Kwame Nkrumah, ein ehemaliger Student des Achimota College, der seine 

Ausbildung in den USA und in Großbritannien fortgesetzt  hatte, kam aus dem 

Kleinbürgertum (sein Vater war Goldschmied, seine Mutter eine kleine 

Händlerin). Zusammen mit ihm etablierte sich eine neue kleinbürgerliche 

Schicht politischer Führer, die - überwiegend aus dem gleichen sozialen 

Milieu wie er stammend - es als ihre Hauptaufgabe  ansahen, die Volksmassen 

für  den Unabhängigkeitskampf  zu mobilisieren. Sie erreichten das, indem sie 

unter Umgehung der Häuptlinge mit der Losung "self-government  now" 

unmittelbar an die Bauern, Arbeiter, Kleinhändler und Handwerker appellierten. 

Auf  diese Weise isolierten sie den reaktionären Teil der Intelligenz in 

Gestalt der UGCC-Führer, die sich mit den konservativen Häuptlingen 

verbündet hatten. 

Die Gewerkschaften,  die während des zweiten Weltkrieges und in den 

folgenden  Jahren an der Goldküste entstanden, bildeten neben der CPP einen 

wesentlichen Faktor im Kampf  um die Unabhängigkeit des Landes (WODDIS, 

389). Hervorgehoben seien hier nur die "Railway Workers' Union" (1941) 

sowie die "Gold Coast Mines Employees' Union". Besonders bedeutsam war 

die Gründung einer einheitlichen Gewerkschaftsorganisation  ("Gold Coast 

Trades Union Congress"), der sich die meisten Einzelverbände anschlössen. 

Während Arbeiter und Angestellte in zahlreichen Streiks von der Kolonial-

regierung bzw. den Privatunternehmern die Verbesserung ihrer Lebensbedin-

gungen forderten,  erkannten sie in zunehmendem Maße, daß eine echte Lösung 

der Probleme allein durch grundlegende Veränderungen der politischen 

Verhältnisse im Lande erreicht werden könne. In diesem Sinne unterstützten 

die Gewerkschaften  mehr und mehr die Aktionen der "Convention People's 

Party" und leisteten so einen erheblichen Beitrag zur Stärkung der Unao-

hängigkeitsbewegung. 

Der große Erfolg  der CPP zeigte sich in den Wahlen vom Februar 1951 

(sie errang 34 von 38 möglichen Sitzen des nur z .T . wählbaren Legislativ-

rates) und daran, daß Großbritannien schließlich gezwungen war, der 

"Goldküste" am 6.3.1957 unter dem Namen "Ghana" die Unabhängigkeit zu 

gewähren. Vergleicht man die soziale Stellung der Mitglieder des 1951 
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gebildeten und des alten Legislativrates, so wird die Veränderung des 

Kräfteverhältnisses  zugunsten der progressiven Seite deutlich. 

Die gewaltsame Entfernung  der politischen FührungsSchicht um Nkrumah 

im Februar 1966, die nach der Unabhängigkeit einen nichtkapitalistischen 

Entwicklungsweg beschritten hatte, zeugt davon, daß es nicht gelungen war, 

die durch die ehemalige Kolonialmacht sowie andere imperialistische Staaten 

unterstützten Gegenkräfte  völlig auszuschalten. Zwar wurde bereits 1957 ein 

Gesetz erlassen, das die Bildung von Parteien auf  stammesmäßiger, regionaler 

oder konfessioneller  Ebene verbot; doch die bisherigen Oppositionsparteien 

schlössen sich unter Führung der Ashantihäuptlingsschicht zur "United Party" 

zusammen, die für  die Fortsetzung der Bindungen zu Großbritannien eintrat 

und föderative  Bestrebungen hatte, wodurch die Bemühungen der CPP um die 

Beseitigung des kolonialen Erbes und die Schaffung  eines Nationalbewußtseins 

in nicht geringem Maß erschwert wurden. 

Die im Jahre 1966 in Ghana zur Macht gelangten Armee- und Polizeioffiziere 

("National Liberation Council", NLC) handelten als Repräsentanten von 

Privateigentümerklassen. Als solche machten sie unter dem Vorwand, die 

Wirtschaft  wieder in Ordnung bringen zu müssen, die progressiven Maßnahmen 

der CPP zunichte. Sie reprivatisierten bereits verstaatlichte Betriebe, 

orientierten auf  eine enge Zusammenarbeit mit imperialistischen Monopolen 

und begünstigten eindeutig kapitalistische Entwicklungstendenzen. Bei all 

seinen Aktionen hatte der NLC die Unterstützung verschiedener kapitalistischer 

Staaten, die hofften,  ihren Einfluß  in Ghana erhöhen zu können. Im September 

1969 übergab der NLC die Macht an eine Zivilregierung, an deren Spitze 

Kofi  Busia stand, ein Intellektueller, der den antidemokratischen und 

proimperialistischen Kurs fortsetzte,  wobei er sich auf  das Bündnis zwischen 

9 "In the old council of  28 members we found  (apart from the eight Europeans) 
six chiefs,  six lawyers, five  merchants, two doctors and one school 
teacher. In the new and enlarged assembly of  84 members, apart from 
the European element, we find  on the one hand fifteen  chiefs,  five  lawyers, 
twelve merchants and traders, twelve teachers, one doctor, five 
pharmacists, two journalists, and on the other six trade union leaders 
and party officials,  seven employees of  the native administration, four 
farmers,  as well as a carpenter, an engine driver, a letter writer, a 
stenographer, a house agent and a postal clerk" (BELLAMY, 130). 
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den Häuptlingen, reaktionären Teilen der Intelligenz sowie gleichgesinnten 

Kreisen der Armeeführung  stützen konnte. Die Bevölkerung, die sich von einer 

Zivilregierung eine gewisse Verbesserung ihrer schlechten Lebenslage 

erhofft  hatte, wurde enttäuscht. Es gelang Busia in keiner Weise, weder die 

gewaltigen Staatsschulden noch das Arbeitslosenheer zu verringern. 

Nach einem neuerlichen Staatsstreich der Armee, in dessen Verlauf  das 

Regime Busia gestürzt wurde, übernahm im Januar 1972 der "National 

Redemption Council" (NRC) unter Führung von Oberst Ignatius Ayiley 

Acheampong die Macht in Ghana. Seitdem sind eine Reihe von neuen Tendenzen 

auf  dem Gebiet von Wirtschafts-,  Innen- und Außenpolitik erkennbar (ATTA, 7). 

So soll mit Hilfe  der bereits eingeleiteten sogenannten "Operation Feed 

Yoursel f  versucht werden, den Bedarf  der Bevölkerung an Grundnahrungs-

mitteln aus eigenem Aufkommen  zu decken. Die Bestrebungen, die ausländische 

Kapitalhilfe  und die Importe einzuschränken, sollen mit einer wesentlichen 

Steigerung der Exporteinkünfte  einhergehen. Die Regierung beabsichtigt weiter, 

Anteile der im Bergbau sowie in anderen Zweigen der extraktiven Industrie 

tätigen ausländischen Gesellschaften  zu übernehmen. Die überwiegend 

britischen Versicherungsgesellschaften  wurden aufgefordert,  bis zum 

1. Januar 1973 40% ihrer Anteile in ghanaischen Besitz zu überführen. 
« 

Der NRC nimmt eine entschiedene Haltung gegen jede Form von Kolonialismus 

und Rassismus ein. Das zeigt sich u.a. daran, daß er den "Dialog" mit 

Südafrika,  den das Busia-Regime eifrig  befürwortet  hatte, konsequent ablehnt. 

Die im Dezember 1972 erfolgte  diplomatische Anerkennung der Deutschen 

Demokratischen Republik ist Ausdruck der Tatsache, daß Ghana bemüht ist, 

die Beziehungen zu den sozialistischen Staaten auszudehnen und zu intensivieren. 

Zu den Maßnahmen des NRC im Bereich der Innenpolitik gehören die Wieder-

zulassung des in der Regierungs zeit von Busia verbotenen Gewerkschafts-

dachverbandes (TUC) und die Aufhebung  eines Antistreikgesetzes. Daß der 

NRC von breiten Kreisen der Bevölkerung unterstützt wird, wurde deutlich, 

als es im Zusammenhang mit einer im Juli 1972 aufgedeckten  Verschwörung, 

die die Wiederherstellung der alten Verhältnisse zum Ziele hatte, zu 

Sympathiekundgebungen der Werktätigen für  die Militärregierung von Oberst 

Acheampong kam. 
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